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ſicht ohne ein Wort zu finden Dieſe Frage iſt in der Schuleoffenbar noch nicht behandett worden, bemerkt der General

Herr Oberlieutenant iſt ein Bogen Fließpapier da Ja So
ſchön geben Sie ihn her Zum Gefreiten gewendet fuhr der

General fort Stellen Sie ſich vor dieſer Bogen Fließpapier ſei
ein Fußlappen Legen Sie ihn auf den Tiſch So Und nun
Jhre flache Hand wie einen Fuß in die Mitte des Bogens und
müchen Sie als ob Sie einem Rekruten zeigen müßten wie der
Lappen zu legen ſei Der Gefreite thut wie ihm geheißen es
war alles gut nur den vordern Zipfel bog er über die Sehr
hinab ſo daß derſelbe auf die Fußſohle zu liegen kam SehenSie Herr Oberlieutenant, begann der General das iſt falſch
Was nützt mir die ganze taktiſche Papplerei die einen ſehr zweifel
haften Wert hat wenn der Gefreite oder Korporal nicht einmal
die beſte Legart der Fußlappen den Rekruten beibringen kann
Jn den Beinen liegt der Sieg und die wichtige Kunſt
des Jnfanteriſten iſt Marſchiren und Schieß en Wenn der
Gefreite aber die Mannſchaft lehrt den Zipf des Schuhlappens
herunter ſtatt hinaufzulegen ſo treten ſich bei anſtrengenden
Märſchen die Leute Blaſen auf den Sohlen ſo daß ſie nicht weiter
marſchiren können ſondern im Straßengraben liegen bleiben
Wird der Zipf heruntergebogen ſo tritt ein Theil der Sohle hohl
ſo daß von den 250 Mann mit denen die Compagnie ins Feld
marſchirt nach den erſten drei Feldzugswochen fünfzig Fußmarode
in den Spitälern zurückbleiben Wird dagegen der Zipf nach oben
gelegt aber ſo flach daß kein Druck entſteht ſo tritt die Sohle
auf eine glatte Fläche auf und Sie bringen die Compagnie in
voller Kriegsſtärke ins Gefecht Alſo wirken Sie dahin daß auch
die Unteroffiziere der Mannſchaft die Bedeutung des Satzes bei
bringen Jn den Beinen liegt der Sieg

Der Elefant und die ruſſiſche Nationalhymne Unter
dieſem Titel erzählt ein engliſches Blatt folgende Schnurre Der
Direktor einer in einer kleinen franzöſiſchen Stadt aufgeſchlagenen
Menagerie kündigte eines Tages an daß eines ſeiner intelligen
ſeſten Thiere der Elefant Tippo am folgenden Abend mit
ſeinem Rüſſel auf einem eigens zu dieſem Zwecke gebauten Klavier
die ruſſiſche Nationalhymne ſpielen werde Jn hellen Schaaren
ſtrömte das Publikum in die Menagerie um dem eigenartigen
Schauſpiele beizuwohnen Nachdem Tippo die Verſammlung
würdevoll begrüßt hatte ging er ohne auch nur im geringſten
vom Lampenſieber ergriffen zu ſein gemeſſenen Schrittes zum
Klavier und ſchlug höchſt eigenfüßig den Deckel zurück aber kaum
hatte er einen Blick auf die Klaviatur geworfen als er vor Schreck
erbleichte ſo gut eben ein Elefant erblaſſen kann und wie
ein Backfiſch in Ohnmacht ſiel Als er wieder zu ſich kam
zitterte er am ganzen Körper dann ſtieß er indem er ſeinen
Rüſſel wie in furchtbarer Anklage zum Himmel erhob einen
ſolchen Schrei aus daß zwei Sitzreihen ſammt den daraufſitzen
den Herren und Damen zu Voden ſtürzten Der Menagerie
direktor war natürlich ob der unerwarteten Abſage des Elefanten
debütanten ſehr entrüſtet und lud den Klavierlehrer Tippos zu
einer längeren Unterredung ein Nach Verlauf der Unterhaltung
die eine halbe Stunde gedauert hatte erſchien der Direktor wieder
in der Arena und kündigte an daß zu ſeinem Bedauern die Vor
ſtellung nicht ſtattfinden könne Tippo habe nämlich in dem
Elfenbein der Klaviertaſten das Elfenbein ſeiner leider zu früh
verſtorbenen Mutter erkannt und als guter Sohn weigere er ſich
das Andenken der theuren Verſtorbenen durch Herumſchlagen
auf ihren Zähnen zu beleidigen Unter dieſen Umſtänden könne
er der Direktor nichts Beſſeres thun als die ruſſiſche Hymne
von der Cirkuskapelle ſpielen zu laſſen was denn auch unter all
gemeinem Beifall geſchah Nach der ruſſiſchen Hymne wurde
dann noch die Marſeillaiſe heruntergeblaſen worüber Tippo in
ſo freudige Aufregung gerieth daß er ohne Rückſicht auf ſeine
verſtorbene Mutter das ganze Klavier in Stücke ſchlug

Die ſüdafrikaniſche Thierwelt welche noch bis vor kurzem
ihrer ſllenen und ſchönen Exemplare wegen berühmt war fällt
in demſelben Verhältniſſe der allmäligen Vernichtung anheim
in welchem der Menſch landeinwärts weiter vordringt Manche
Arten ſind bereits vollſtändig ausgeſtorben Konnte ſ Z Tul
bagh an den Prinzen von Oranien im Haag noch eine Samm
ung von Thieren ſchicken wie man ſie vor dieſer Zeit in Europa
noch nicht geſehen hatte ſo ſind jetzt Löwen Elefanten Hyänen
Elenthiere Zebras Blauböcke Quaggas u ſ w im ſüdlichen
Theile Afrikas nahezu ausgerottet Neuerdings ſcheint unter den
Huren der Entſchluß feſtzuſtehen dieſem Vernichtungsprozeß Ein
alt zu thun einer derſelben Booyſen in GraafReinet hat für
lens ein beſonderes Gelände abgeſondert andere nehmen ſich

der wilden Böcke an und eine engliſche Geſellſchaft iſt ebenfalls
r die Erhaltung der ſchönſten Exemplare des Hochwildes hätig
Im Parlament der Kaptolonie hat der Bur Andries du Pleſſis
einen Antrag auf Abänderung des bisherigen Jagdgeſetzes ein
gebracht wonach in den verſchiedenen Gegenden der Republik
rößere dem Staate gehörige Grundſtücke zu Wildbahnen hbe
timmt werden ſollen welche niemand ohne Erlaubniß der Re
jerung mit einem Gewehr oder einem Hunde betreten darf das

Schießen des Sekretärs und des Heuſchreckenvogels ſoll über

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

dies vollſtändig verboten werden Du Pleſſis begründete ſeinen
Antrag zunächſt mit einem äſthetiſchen Hinweis welchem man
wie er auseinanderſetzt auch etwas opfern müſſe Er führteaus daß er ſich innig darüber freue nicht in einer Zeit zu leben
wo man den Löwen nur noch aus Abbildungen kenne aber in
zwei oder drei Menſchenaltern ſei dieſe Zeit für Südafrika ganz
gewiß eingetreten Allerdings gehe es nicht an für Löwen
Hyänen und Wölfe Wildbahnen abzuſondern und ſie unter den
Schutz des Staates zu ſtellen auch könne nichts dagegen ein
gewandt werden wenn der Bauer ſich des Giftes bediene um
dieſe ſeinem Viehſtande ſehr gefährlichen Gäſte unſchädlich zu
machen aber im Intereſſe der Schönheit und des Sports ſei es
doch in hohem Grade zu bedauern daß die Thiere mit welchen
einſt Simſon und Herkules gekämpft hatten der ſichern Vernich
tung preisgegeben ſeien Wie man ſieht gedeihen in einer
Republik die griſtokratiſchen Vertreter des Waidmannsſports
ebenſo gut wie in einer europäiſchen Monarchie Uebrigens ent
ſtammt dieſer du Pleſſis einem alten adeligen Hugenottengeſchlecht
welches ſeine Zweige in mehreren Vertretern auch nach Deutſch
land geſandt hat

Ein kaliforniſcher Rieſenbaum Auf Betreiben der nord
amerikaniſchen Bundesregierung wird in Chicago ein Theil
eines kaliforniſchen Rieſenbaumes ausgeſtellt werden und zwar
ein Stamm in der Länge von 30 Fuß der Umfang des Rieſen
beträgt 23 Fuß Jm Bundesregierungsgebäude der Ausſtellung
wird dieſer Stamm in drei Theile der Länge nach durchſägt
aufgeſtellt und mit einem Glasdache verſehen werden ſo daß das
Ganze den Rohbau eines zweiſtöckigen hölzernen Hauſes darſtellen
wird Jn Fresno County woſelbſt der Baum jetzt zerlegt wird
iebt es auch einzelne Exemplare dieſer Rieſenbäume welche
uß um die Taille meſſen allein der 23 Fuß meſſende wurde

vorgezogen da der Kontrakt der Bundesregierung mit der Firma
Kings River Lumber Co dahin lautet daß der Stamm obne

Knorren ſein muß was bei dem vorerwähnten Exemplar der Fall
iſt Die Koſten der Ausſtellung dieſes intereſſanten Objektes be
laufen ſich auf mehrere Tauſend Dollars da vom Walde aus eine
zwei Meilen lange Verbindung mit der Landſtraße zwecks Fort
ſchaffung des Koloſſes hergeſtellt werden mußte Das vorerwähnte
Exempiar gehört zur Klaſſe der Zapfenbäume und wurde von
Dr Endlicher sequoia gigantea bezeichnet Die Bezeichnung
Sequoia iſt indianiſchen Urſprungs und zwar zu Ehren des

Edherokeſen Sequojah der ſeinem Stamme das Alphabet für das
betr Jdiom der Jndianerſprache gab

Eine Eheſcheidung wegen eines Fiſches dieſer etwas
ungewöhnliche Fall ereignete ſich in Joinville an der Marne
Ein Ehepaar war ausgezogen um in dieſem Fluſſe zu fiſchen
und der Ehemann war ſo glücklich bald einen herrlichen Brachſen
an ſeiner Angel zappeln zu ſehen Zitternd vor Freude ruft er
ſeine theure Hälfte herbei die ſogleich mit Hand anlegt den
ſchweren Fiſch ans Land zu ziehen Leider gelingt es dem
Waſſerbewohner ſich loszureißen und die Frau ſpringt im Jagd
eifer ihm nach Obgleich ſie von den Wellen fortgeriſſen er
bärmlich um Hilfe ſchreit bemüht ſich der treffliche Gatte zuerſt
den Fiſch zu erhaſchen den er anſcheinend ſeiner Frau Gemahlin
vorzog Sie war kaum durch einen Fremden ans Ufer gebracht
als ſie wie eine Furie auf den Ehegatten losſtürzte Es regnete
von beiden Seiten Verbal und Realinjurien dann lief man
zum Richter und verlangte ſofortige Scheidung Und das alles
um einen Fiſch

Klagelied eines Weißbiertrinkers Das traurige Schickſal
der urplötzlich in Acht und Bann erklärten Weißen hat einen
ihrer begeiſtertſten Verehrer im Kleinen Journal zu folgendem
lyriſchen Erguß veranlaßt

Leiſe leiſe fromme Weiße
Schwing dich auf zum Sternenkreiſe
Magſt du noch ſo freundlich winken
Hier will keiner dich mehr trinken
Weil du zu verdächtig biſt

Nimmer nippe meine Lippe
Die ſonſt heißgeliebte Strippe
Nimmer bade meine Naſe
Sich in einem Weißbierglaſe
Sicher wäre es mein End

Trotzdem wand re ich und and re
Weiter ſtillvergnügt zu Landré
Fürchte mich nicht vor dem Grabe
Wenn ich eine Weiße habe
Trotze ich dem ſchwarzen Tod

Nöd öbel Ein Appenzeller wollte in einem Hutladen in
St Gallen einen Hut kaufen Appenzeller Wah choſt do
dä Huet Fräulein Drizäh Franke Appenzeller
Nöd öbel Aber es hät ja ka Lächer drin Fräulein
Löcher Zu was Löcher ime Huet Appenzeller Daß

da Eſe wo drizäh Franke für ſo en Deckel zahlt Ohre
uſaſtrecka chaa
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Kaum aber waren ſie draußen als der Hausherr ſeinen
Gaſt am Rockknopfe nahm

Nun ſagen Sie mir einmal lieber Freund wollen Sie
mit mir oder dort in jene Thür fragte er kurz und
energiſch
v nimmt mich nicht Oberförſter flüſterte Trautmann

Das wollen wir doch mal ſehen rief kriegeriſch der kraft
volle Waldbeherrſcher und ſchickte ſich an die Frage ſelbſt und
ſofort zu ſtellen

Sei es laſſen Sie nur Ich frage ſie, wies Traut
mann ihn plötzlich entſchloſſen zurück

Jn dem Moment öffnete ſich die Hausthür und der Land
rath trat in das Haus

Der Oberförſter ging ihm raſch entgegen Trautmann zu
erkennen vermochte der neue Gaſt nicht denn dieſer ſtand im
Schatten

Und nun ein Herz gefaßt
Er durchſchritt den kurzen Gang der zu des Oberförſters

Zimmer führte
Sie trat ſchon ehe er klopfen konnte mit dem Cigarren

käſtchen aus der Thür ſtutzte und lehnte ſich plötzlich wie
einen Halt ſuchend an den Thürpfoſten
Er nahm ihre Hand zog ſie in das Zimmer zurück ſchloß

die Thür und ſagte ſehr ernſt mit einer Energie die ihm
ſelbſt in dieſem Augenblicke verwunderlich erſchien

Gönnen Sie mir ein Wort Fräulein Ulla ich trage
n Zuſtand nicht länger Daß ich Sie liebe wiſſen Sie

äng

Sie Mich
Ulla Ulla Haben Sie denn gar keine Saite in Jhrem

Herzen die den meinigen antwortet Sie wiſſen das nichtWiſſen nicht was Sie mich leiden ließen

Nein nein Jſt es denn wahr Das Mitleid reißt Sie
hin Das Mitleid mit meiner Verlaſſenheit fragte ſie in
grenzenloſer Verwirrung

Nichts reißt mich hin als die Liebe Ulla die heiße ſehn
ſüchtige Liebe die Sie tauſendmal von ſich gewieſen haben
Aber ich kann es nicht länger tragen Troſtloſigkeit und
Hoffnung haben von einem Tage zum andern mein Herz ge
foltert oder getröſtet bis ich nichts mehr wußte als daß ich
nicht fort konnte von Jhnen daß ich ſelbſt die Kraft verloren
hatte Sie zu meiden

Trautmann iſt das wahr fragte ſie ihm ihre Hände
laſſend mit unbeſchreiblichem Ausdruck von Glück und Bangen

So hätt ich mir alſo nur eingebildet
Alles was gegen meine Liebe zeugte Ulla meine Seele

mein Engel rief er und zog ſie in ſeine Arme und ſie lag
an ſeinem Herzen und bebte wie Eſpenlaub

Jch habe mir immer geſagt das Glück wäre zu groß für
mich ſprach ſie leiſe Und weil ich wußte wie ſteif und
kalt und unliebenswürdig ich den Menſchen erſchien nur weil
ich ſo unglücklich war und mir ſo ſehr bangte vor ihren Ver
letzungen glaub es mir Geliebter nur darum denn mein
Herz iſt liebevoll darum ſagte ich mir immer Was kann er
für dich fühlen Nur Mitleid Er iſt gut und freundlich
darum kommt er zu dir aus Mitleid

Er küßte ihr die letzten Worte von den Lippen nachdem er
die andern die ſo ernſt und wahr an ſein Herz drangen mit
tiefer Rührung angehört hatte

Du mein Licht mein Sonnenſchein wenn du wüßteſt wie
ich ich nach deinem Mitleid mit mir nach deiner Liebe
geſchmachtet habe Ich kannte dich von Anfang an ſo ſehr
wir auch oft ſtritten Dein Leben und meines dacht ich
müßten harmoniſch zuſammenklingen ich fand in deinem Blick
in jedem Worte dieſes eigene Selbſt und du weißt du

nicht wie oft wir ganz daſſelbe mit gleichen Worten ſagten
Wie wir uns verſtanden durch ein unbegreifliches
geringer als ein Wort oder einen BlickSo ſaßen ſie beiſammen merkten gar nicht daß der ige
Oberförſter heute mit ſo vielem Geſchick Amors a anger
ſpielte eine brennende Lampe auf den Tiſch des Nebenzimmers
ſtellte und die Verbindungsthür leiſe leiſe weit öffnend mit
Schmunzeln und Händereiben wieder ging

Niemand ſtörte ſie und ſie hatten einander ſo viel zu ſagen
daß ſie den Flug der Zeit nicht beachteten

Erſt nach Stunden kamen Oskar und Fides J ſie zu
autpaarenholen und nun erſt flog die Kunde von den zwei

jubelnd durch das Haus und in die Nachbarſchaft Der Land
rath der längſt gemerkt hatte daß irgend etwas Beſonderes
die ſonſt ſo unbefangene Stimmung in dieſem Hauſe veränderte
und der nach und nach Argwohn ſchöpfte empfahl ſich längſt
Er begriff Fides einfach nicht

Es war ein Abend ſo ſchön und voll von ernſtem und
lachendem Glück daß der Oberförſter immer nur bedauerte
ihn nicht feſthalten zu können

Die Brautpaare lachten ihn aus damit vor ihnen lag ja
das ganze Leben mit eitel Sonnenſchein und Frühlings
wonne

Winzcek ſagte Trautmann als er am andern Morgen
zu dieſem eintrat Winzcet vergeben Sie mir ſie iſt
mein

Er war ſo tief bewegt daß er die wenigen Worte kaum
ſprechen konnte

Auch Winzcek blieb ſekundenlang ſtumm Er hatte ſich am
Fenſter ſtehend eben noch friſcher und freudiger ausſehend als
ſeit Monaten mit ſo rig Blicke nach Trautmann um
gewendet Jetzt erloſch das Licht urplötzlich
Aber nicht eine halbe Minute dauerte dieſer für Trautmann

vielleicht noch ſchwerere Moment da hatte Winzcek ſich ſchon
gefaßt

Gott ſegne Sie und Jhr Glück lieber treuer Junge
ſagte er mit tiefem Athemzuge aber mit der echten Herzlich
keit die Trautmann immer ſo wohlgethan hatte
Und mit der feinen ariſtokratiſchen Hand fuhr er ihm ſanft
über die Augen und meinte lächelnd Keine Wolke dort
Genieße den Sonnenſchein mein Freund bade deine ganze
Seele darin und denke nichts anderes als die Wonnezeit des
Lebens feſtzuhalten

Winzcek
Nun ſei kein Thor lieber Freund ich gebe dir ja nichts

Du haſt es dir genommen in ehrlichem loyalem Wettſtreit
und mir haſt du aus vollem Herzen gegeben was mir ſchmerzlich genug fehlte Freundſchaft und Treue Und nun erzähie

und laß mich dir ſagen daß ich von euch gehalten ſein will
wie ein älterer Bruder oder wenn s euch beſſer gefällt wie
ein junger Onkel denn du ſollſt ſehen nun es nur klar ent
ſchieden iſt lebe ich wieder auf und werde was ich geweſen
bin Jn mir iſt ein Ahnen als ſollte auch mir ein Glück
kommen freilich ein anderes
Trautmann berichtete War es Winzcek s eigene Leichtigkeit
ſeine Empfindungen zu beherrſchen oder war es nur gut ge
ſpielte Heiterkeit Sein Geiſt wurde ſich darüber nicht klar
er hörte intereſſirt die Details des geſtrigen Tages und hatte
nur freundliche herzliche Theilnahme

Dann mußte Trautmann heim Die Veröffentlichung ſeiner
Verlobung konnte erſt erfolgen nachdem ſeine Eltern dazu
ihre allerdings fragloſe Einwilligung gegeben Oskar und
Fides wollten aber nicht warten ſie hatten die größte Eile
de Welt ihr n zu verkünden
Einige Tage ſpäter es war kurz vor Weihnachten erneuſich im Schloſſe all das Vorbereiten Welche e Weg e

n

h

ma

e

ca



72 77 212 5 2 2553 7 V 2 2 7 2 2 5222 2 75 2 5 7 22 3 R 2 2 2 2 7 7 272 39 7 m 7 27 7 2 77 2 75 5 72 S J 77 2 7 z277252 S ehe S W S 3 2 7 222 7227 25722 2 7 7 75 c 2 7 2 2 75a t e 2 z S 2252 2 7 7 7 79 2257 73 5 2 7 e 7 2 7 22 7 5 J 22S m 2 2 22 2 72 2 72 7 72 2 73 S Z S 7 222 75 7S 2 2

862 W 863November durch eine Erkrankung des Herzogs unterbrochen Mit abſichtlicher Umgehung der zuſtändigen preußiſchen Be der eröffneten Mine daß die Umſtehenden einen Augenblick t wenn er den Bela erern all 2 tagt was man
worden re wandte ſich Graf Alfred Thaddäus Zéréſtany Herr auf zurücktaumelten Das iſt ja ein Grabgewölbe vielleicht in Sebaſtopol ſelb z ſo gut kennt wie er

Zum letzten mal ſollte nun der hohe Herr mit ſeiner Jagd ogrod Rutzla und Werzikow in vertraulicher Bitte an das Der Anführer der Minenarbeiter ergriff eine Laterne und ein Weshalb alſo thut er es nicht
geſellſchaft kommen Es war für ihn beſchloſſene Sache ſich
dieſes Beſitzthums zu entledigen und wenn die Bewohner
Triſtlebens ſich über dieſe Ausſicht betrübten ſo hatte der
Herzog andererſeits der Stadt die Erwerbung des Parkes
unter ſo günſtigen e gen geboten daß man darin Ur
ſache zur Dankbarkeit fand

Wer der Käufer des Schloſſes und der Ackerländereien
Wieſen und Teiche ſein würde konnte bis jetzt die lebhafteſte
Neugier noch nicht in Erfahrung bringen man rieth wohl
einmal auf Winzeek aber man nannte auch ſonſt noch viele
Käufer die Ankunft des Herzogs verdrängte für jetzt alle
andern Jntereſſen

Wie Prinzeß Mathilde es angefangen hatte ihre eignen
Pläne durchzufetzen blieb Geheimniß Thatſache aber war
daß trotz der großen Beſchränktheit des Raumes auch die
Herzogin ſie ſelbſt und mehwere Damen des Hofes mitkommen
wollten daß ein großes Jagdbiner mit nachfolgendem Ball ge
plant wurde und daß der Adel der Umgegend ſowie einzelne
bevorzugte Familien des Städtchens dazu Einladungen erhielten

An Winzcek aber kam in dieſen Tagen ein Brief von
Damenhand und machte ihn lächeln Gleich darauf ging er
ſelbſt zur Gräfin Rhenſtein hänüber und als dieſe ihm etwas
verlegen ſagte ihr junger Verwandter komme wieder einmal
ſie auf der Durchreiſe für einige Tage zu beſuchen bot er
bereitwillig ſeine Räume ſein ganzes Haus an falls die
Gräfin darüber verfügen wollte

Sie nahm ſeine a und dankte ihm bewegter als dazu
jetzt gerade Veranlaſſung war Wie war ſie ſeit ſeiner Ver
wundung ſo ganz anders gegen ihn und gar heute nachdemUlla ihr gert vertraut hatte was ſie von Winzcek s Her

kunft und Jugend erfahren
Unterdeß kam die Prinzeß allen voran im Schloſſe an rief

ihren ganzen Stab und zuerſt Trautmann und Oskar von
Truhn zu ſich und nun begann ein Ausſchmücken und Aus
putzen der Orangerie die wieder zum Bankett und Tanzſaal
hergerichtet wurde gegen das ſelbſt die Sommerballsherrlich
keit in nichts zerſtobWie begreiſlich war es daß die Prinzeß auch Winzcek ein

lud ihr mit ſeinem guten Geſchmack zu helfen und daß dieſer
wieder ſeinen Gaſt mitbrachte daß ſelbſt Ulla die ſich doch
wie ihr Bruder dem Feſte fern halten würde und Fides ſich
eifrig und geſchäftig bemühten die zablloſen Papierblumen
fertigen zu helfen welche man in Ermangelung wirklicher
Blumen zu benutzen hatte

Und wie ſchloß ſich dieſer kleine Kreis ab von der Außen
welt Es ſollte ja alles ſo gar heimlich geſchehen eine große
Ueberraſchung werden für die herzogliche Geſellſchaft

Heimlich und lächelnd ſchafften ſie alle emſig draußen lag
der herrlichſte Winter auf der Erde bereifte Bäume ſchnee
bedeckte weite Flächen Sonnenſchein und blauer Himmel ſie
fragten kaum danach vor all dem Frühling in ihren Herzen
und nach den Anordnungen der Prinzeß entſtand eine wahre
Chriſtfeſtwelt in dem weiten Raume eine phantaſtiſche Miſchung
von beſchneiten Tannenbäumen Roſen und Lilien während in
den Ecken die großen Trumeaux all dieſe bunte Herrlichkeit

widerſpiegelten SAber alles dies war ja nur ein Vorwand für eine andere
uberiſche und doch echte Herrlichkeit für das glückſelige
iebesleben der drei jungen Paare
Am Morgen der Abreiſe des Herzogs nach Triſtleben lief

ein an den Hausminiſter Excellenz v Gutmar gerichtetes
Schreiben ein welches derſelbe ſofort zum Herzog trug und
ſo ungern Sereniſſimus ſich auch in dieſer Stunde mit Ge
ſchäften behelligen laſſen wollte dies mußte er hören es war
ebenſo intereſſant als aufregend

Und Sereniſſimus ergab ſich in ſein Schickſal hörte erſt
unwillig und zerſtreut dann um ſo aufmerkſamer zu

erzoglich ſche Hausminiſterium und bat zunächſt um die
rlaubniß weit auszuholen ehe er zu dem Gegenſtande ſeiner

Bitte komme
Und nun berichtete der Graf der ſich einen alten kinder

loſen Mann nannte daß im Juli des zu Ende gehenden
Jahres ein gewiſſer Bükert Apotheker in Triſtleben ſich in

ertenheim nach einem gewiſſen Max Winzcek erkundigt und
päter im September ſeine Nachforſchungen ſchriftlich mehrfach
wiederholt habe Jnfolge dieſer verſchiedenen Schreiben ſei
man gerichtsſeitig in Hertenheim zu der Annahme gekommen
ein bei Triſtleben wohnhafter Max Winzcek Rittergutsbeſitzer
Oeſterreicher von Geburt ſei identiſch mit einem Hertenheimer
gleichen Namens der vor Jahren Diebſtahls halber in Wien
verurtheilt und dann flüchtig geworden und verſchollen ſei

Das Hertenheimer Amt habe ſich nunmehr da eine Anfrage
bei dem Gericht Triſtleben verzögernd gelautet an die zuſtän
dige Behörde in Wien gewendet und nach vielfachen Hin und
d r bereien und Nachforſchungen ſei der Hertenheimer
Max Winzcek als ehrenwerther Bauer in Schasla einem
Dörfchen an der Donau entdeckt worden es habe ſich er
eben daß dieſer Winzeek nach einer nicht ganz tadelfreien

gend dem weiland General der Kavallerie Zéréſtany eine
Reihe von Jahren treu gedient nach deſſen Tode aber eine
Stelle im Dienſte des Obergeſpan Baron Lonitzey angenom
men habe Jm Hauſe ſeines neuen Dienſtherrn wurde in den
darauffolgenden Jahren ein großer Silberdiebſtahl ausgeführt
Max Winzcek von Hertenheim gerieth mit einigen Kameraden
in Verdacht wurde verhaftet blieb längere Zeit im Unter
ſuchungsgefängniß und verließ nach ſeiner Freiſprechung Wien
um mit ſeiner Braut in deren Heimath Schasla ſich zu ver
heirathen

Um alles dieſes bis zur Evidenz herauszuſtellen hatte man
erichtsſeitig den dortigen Winzcek verhört dem ſehr erregten

anne der heftig ſeine Unſchuld betheuerte aber vorgehalten
daß ein Doppelgänger von ihm deſſen Papiere genau wie die
ſeinigen lauteten in Norddeutſchland lebe und daß ſomit einer
von ihnen ein Betrüger ſein müſſe

Da hatte dann Max Winzcek aus Schasla zitternd und
bebend bekannt daß er im Jahre 1848 ſeinem damaligen

errn dem General Zgroſtanv behilflich geweſen deſſen jüngſten
Sohn in Arad in der Nacht vor dem zur Exekution beſtimmten
Tage durch Beſtechung der Wächter zu retten und aus der
Feſtung fortzuſchaffen Er habe dem General ſeine Papiere
geben müſſen mit dieſen ſei der junge Herr in allergrößter
Eile zu Pferde an die Grenze geſchafft und er und ſein Herr
nach Peſt gereiſt um in ähnlicher Weiſe ſo den ältern Sohn
deſſelben zu retten

Dieſe Rettung iſt mißlungen fuhr der Verfaſſer des
Schreibens fort mein Bruder ſtarb in Verzweiflung und die
Namen ſeiner beiden Söhne ſtanden in den Liſten der Hin
erichteten der Diener Winzcek s aber hatte alle Urſache um
eines eigenen Heils willen tiefſtes Schweigen zu beobachten

umſomehr als er beſtimmt glaubte ſein junger Herr ſei
wieder eingefangen und wirklich hingerichtet worden

Der Erbe der Familiengüter wurde ich und jetzt wo es
mit mir jeden Tag zum Sterben kommen kann bitte ich Euer
Excellenz um Jhre wohlwollende Vermittelung da ich mit
Schrecken daran denke jener Winzcek auf Rhenſtein in der
Nähe des herzoglichen Schloſſes Triſtleben könnte ein ganz
Fremder ſein der auf unerklärliche Weiſe in den Beſitz der
Papiere gerathen iſt oder aber was Gott in Gnaden verhüten
wolle ein Zéréſtany hätte Urſache zur Furcht gehabt vor der
Rückkehr in ſein Vaterland wo doch wie er wiſſen muß die
Amneſtie allen politiſchen Verbrechern ertheilt war und er ſo
mit in die Güter ſeines Vaters wieder eingeſetzt werden
würde

Fortſ folgt

ww Sträfling Ur 725
Erzählung von Maurus Jdkai

Eines Tages vernahmen die vordringenden Minenarbeiter ein
dumpfdröhnendes Getöſe unter ihren Füßen wie wenn man
über einen leeren Keller dahinſchreitet Wir haben die Mine
unter den Füßen ſagten ſie ſich und begannen voll Freude
der gefundenen Richtung zu folgen Schon nach einer halben

Stunde ſtießen ſie auf die Balken die die Decke der Mine
bildeten und indem ſie dieſelben vorſichtig emporhoben machten
ſie eine genügende Oeffnung um eine Leiter hinablaſſen zu
können

Plötzlich drang eine derart verpeſtete todtbringende Luft aus

Tuch vor den Mund preſſend kroch er in die Mine hinab nach
dem er noch verboten daß ihm jemand folgen ſolle Nach we
nigen Minuten kehrte er zurück Sein Geſicht war ganz ver
ſtört kaum vermochte er ein Wort zu ſprechen

Die Mine, erzählte er mit ſtockender Stimme iſt mit
Todten angefüllt Die Ruſſen haben offenbar alle hierher
geſchleppt die an Typhus Gallenſieber und ähnlichen Krank
eiten ſtarben vielleicht ſogar auch die die nur krank waren

ehrere ſah ich ſich noch rühren und den Mund bewegen als
ie mich erblickten

Die kriegsgehärteten Soldaten entſetzten ſich bei dieſen Worten
Retten wir die Unglücklichen ſagten ſie ſich und indem ſie

mit Spiritus getränkte Tücher vor den Mund banden ſtiegenſie in die bölliſche Grube hinab

In der That fanden ſie noch drei lebende Geſtalten unter den
Leichen die ſie eilends ans Tageslicht beförderten und mit Eſſig
zu reiben begannen um ſie ins Leben zurückzurufen

Zwei erholten ſich ſofort während der Dritte ein alter
Mann blos durch ein leiſes Aechzen verrieth daß er noch am
Leben ſei

Man trug alle drei an die freie Luft wo man ſie den am
bulanten Aerzten übergab die ſie in die franzöſiſchen Spitäler
bringen ließen und ſie in Pflege nahmen

Jm Spitale kennt man keine Feindſchaft friedlich liegt der
Ruſſe neben dem Franzoſen und wenn dem Ruſſen beide Hände
abgeſchoſſen ſind giebt er ihm ſogar zu trinken und ſtopft ihm
die Pfeife Kaum hatte man die eingebrachten drei Ruſſen in
einem Saale niedergelegt als ein der Geneſung entgegen
ſchreitender Franzoſe den älteſten unter ihnen erkannte

Dies iſt ja der Kanonenhund Pauvre chien wie kamſt du
von deiner Kanone los

Der Kanonenhund der alte ruſſiſche Gefangene gab keine Ant
wort auf die Frage ſondern ſeufzte nur und drückte das Gold
ſtück an ſich das er von ſeinem General erhalten

Vergebens fragten ihn die Aerzte was ihm ſei wo er
Schmerzen habe er gab keine Antwort Mit Mühe entnahm
man ſeinen abgeriſſenen Worten daß er beichten möchte Man
brachte ihm einen Geiſtlichen

Dieſem beichtete er reumüthig daß während er ſich unter
Todesqualen in dem unterirdiſchen Raume zwiſchen den ver
peſteten Leichen wand er auf den ſündhaften Gedanken gerieth
er er auch ſchon todt wäre Dieſe Sünde möge ihm Gott
erzeihenSeinen Namen nannte er nicht Man ſieht ja die Nummer

auf ſeinem Geſichte dieſe Nummer iſt ſein Name Vielleicht iſt
er auch im Jenſeits unter dieſer Nummer in dem großen Buche
eingetragen in welchem Schuld und Sühne aufgezeichnet ſind

Jetzt verlangte er blos man möchte ihn ruhig ſterben laſſen
Die beiden andern die man gleichfalls lebend aus der Mine

emporgeholt waren zwei verurtheilte polniſche Gefangene bei
denen der erſte Athemzug mit welchem ſie wieder zum Leben
erwachten ein Fluch gegen Rußland war

Dieſen ſagte der Arzt vergebens ſie möchten an ihr Leben
denken vergebens der Geiſtliche ſie möchten an ihr Seelenheii
denken ſie kümmerten ſich nicht ums Leben nicht um den
Tod wenn ſie koſte es auch ihren letzten Athemzug nur er
zählen könnten was ihre Nation und was ſie ſelbſt gelitten und
wo die ſchwache Seite der Ruſſen ſei denen ſie ſo viele Leiden
vergelten könnten

Sie brauchten weder Ruhe noch Pflege bevor ſie Sebaſtopols
Befeſtigungen die Stellung des ruſſiſchen Heeres den grimmigen
Rachedurſt der Polen beſchrieben und als der eine inmitten
ſeiner leidenſchaftlichen Rede verſchied flüſterte er mit letzter
Anſtrengung noch ſeinem Kameraden zu Erzähle weiter

Von dieſem erfuhr man den wahren Namen der Nr 725 und
ſeine Leidensgeſchichte Wieviel hatte er gelitten wie ward er
von ſeiner Kindheit an gequält bis er zum gebrochenen Greis
geworden

Und dieſem ſo entſetzlich gemarterten Sträfling iſt jetzt die
Möglichkeit geboten für ſo zahlloſe Leiden furchtbare Rache zu
üben ſich der Worte ſeiner ſterbenden Mutter zu erinnern die
ihm ein Rachewerk ans Herz gebunden und dieſes auszuführen

wohl ſpät doch noch zur rechten Zeit Er kennt alle
Schwächen Sebaſtopols er ſah die Stadt von den Fundamenten
aus erſtehen er kann ſämmtliche Befeſtigungen berechnen und
das ganze unterirdiſche Lagernetz ſieht er wie auf einer Karte
gezeichnet vor ſeinem Auge Er iſt mehr werth als ein ganzes

Er antwortet auf keine Frage Vei den ermuthigenden
Worten ſchließt er die Augen Als man ihm ſagt daß die die
um ihn ſtehen ſeine Befreier ſeien die ihm die Ketten abnehmen
und ihn zu einem freien glückli en Menſchen machen wollen
die gekommen ſeien um Rache zu üben für die Thränen und
das Blut von Millionen die ein erbarmungsloſer Despot ſeinem
eiſernen Herzen geopfert da ſchüttelte der Gefangene nur den
Kopf und flüſtert kaum hörbar

Der ger iſt gerecht der Zar iſt heilig
Sein amerad der Pole richtet ſich auf ſeinem Lager empor

und ſpricht raſende Worte zu ihm
Erinnerſt du dich denn nicht daß ſie uns verpeſtete verweſte

Leichen in die unterirdiſchen Gänge ſchleppen ließen und als auch
wir von der verdorbenen Luft zu Boden geworfen rourden ſie
uns halbtodt unter den Leichen zurückließen und uns in die Peſt
grube einſchloſſen

Der Gefangene kreuzte blos die Hände auf der Bruſt
v r war der Wille des Zaren der Wille des Zaren iſt

eilig
Die franzöſiſchen Offiziere redeten ihm zu er möge ſich nicht

fürchten hier ſei er in Sicherheit unter ihnen hier erreiche ihn
weder der Kantſchu noch die Koſakenlanze hier habe er von
ſeinen Peinigern nichts zu fürchten

Bei ſolchen Bemerkungen ſchauerte der gepeinigte Menſch zu
ſammen furchtſam wandte er die Augen hinweg und erhob die
Arme zum Geſicht wie wenn er ſich verbergen wollte und
ſtammelte dann

Der Zar iſt allmächtig
Man ſah ihm an wie gern er etwas ſagen möchte ſich aber

nicht getraue in der großen furchtbaren Schule hatte er das
Fürchten gründlich erlernt Der Zar iſt ein ſtarker rächender
Herr der Zar iſt der Stellvertreter re wem ſollte es ein

n Ach gegen Gott darüber zu beklagen womit ihn Gott heim
geſucht

Der Zar hat es ſo gewollt der Wurm aber darf nicht daran
denken ſich an ſeinem Gebieter zu rächen

Eine ſanft blickende Dame trat an das Lager des ſterbenden
Gefangenen eine jener wackern Frauen die das Frankenland ver
laſſen um voll edler Selbſtaufopferung die Kriegsverwundeten zu
pflegen Sie ſind Schutzengel des Heeres

Die Dame wandte ſich mit Troſtesworten zu dern
Gefangenen und bot ihm mildernde Arzneimittel an

Voll Jnbruſt küßte der Gefangene die Hand der Pflegerin die
über ſeine Stirne ſtrich und bat ſie für ihn armen Sünder zu
Gott zu beten die Arznei aber wies er zurück Er wollte
keinerlei Heilmittel annehmen

So lange der Zar befahl ich ſolle leben mußte ich leben da
er aber nnnmehr befahl ich ſolle ſterben ſo ſterbe ich
d W Zureden konnte ihn bewegen an ſeine Heilung zu

enken
Sein letzter Wunſch war man möge ihm das Goldſtück das

er um den Hals trug nach dem Tode nicht wegnebhmen ſondern
n t demſelben begraben weil ſich das Bild des Zaren darauf
efinde
Ferner legte er ſeinen Pflegern rin ans Herz ſeinen

Vorgeſetzten mitzutheilen daß er bis zum letzten Athemzuge ſeinem
Zaren ein treuer Unterthan gpreber wie wenn er befürchtete
daß die Hand des Zaren ſelbſt in den Himmel emporreiche und
er auch dort oben noch Häſcher und Hetmans beſitze die den Un
getreuen erfaſſen und feſſeln oder daß es auch dort eine Eishölle
nach dem Muſter Sibiriens gebe in welcher die der Verdamm
niß überlieferten Ruſſen ſtatt durch Feuer und Flamme durch
Eis und Schnee gequält werden

Damit erhob er beide Hände gen Himmel richtete in ſeinemBette auf die Knie empor und indem er mit vor Zarſe gen

Stimme ausrief Gnade Barmherzigkeit Herr Gott warf er
ſich auf das Geſicht vor jenyem mächtigen L errn vor dem der
Ruf des Knechtes dem des Herrſchers gleich iſt und zu dem weder
der e noch der andere mehr als die nackte bloße Seele einpor
nimmt

Und ſo ſterben in dem Reiche aller Reußen Millionen und
Millionen und jedes Jahr werden an deren Stelle neue Mil
lionen geboren die daſſelbe Schickſal zu Ende leben und denen
es niemals zu fragen einfällt weshalb das Leben nicht
beſſer ſei

Ende

Bunte Beitung
Jn den Beinen liegt der Sieg Aus der militäriſchen Wirk

ſamkeit des vor einigen Tagen in Wien verſtorbenen Feldzeug
meiſters Freiherrn Roſenzweig von Drun wehr theilt der
Peſter Lloyd folgende Epiſode mit Eines Tages tritt der Gene
ral unvermuthet in eine Unteroffiziers Pflanzſchule wie ſie in der

Der Gefreite bemüht ſich einige taktiſche Weisheiten die man
eingebläut etwas konfus von ſich zu geben Sie Gefreiter,
unterbricht Baron Roſenzweig den Sprecher laſſen Sie das alles
und zeigen Sie mir einmal wie der Soldat ſeinen Fußlappen
zuſammenlegen ſoll Der Gefragte blickte dem General ins Ge

zweiten Hälfte der ſiebziger Jahre noch b tanden Er läßt den vortragenden Offizier einen en aufrufen e
hm
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